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Geburtstagsparty im Tierpark
Fest zum 55. Tierpark-Jubiläum wird am 15. Imd 16. Juni gefeiert
Ein beliebtes Ausflugsziel der Chemnitzer wird im Juni 55 Jahre alt. Mit einem Fest will der Tierpark das Jubiläum feiern. Am 3. Juni-Wochenende dreht sich dort jeweils von 10 bis 18 Uhr alles um »55 Jahre Tierpark Chemnitz«. Für die Kinder stehen im ganzen Tierpark verschiedene Spiel und Sportaktionen sowie Bastelstände zum Mitmachen und Gewinnen bereit. Auch für die Erwachsenen gibt es im Tierpark Interessantes zu entdecken. 
An beiden Tagen ist z. B. um 10.30 Uhr die Möglichkeit zu einem Kulissenblick  in bestimmten Revieren und um 14 Uhr Gürteltierwiegen geplant. 
Auch für ein unterhaltsames Programm ist gesorgt. Auf der Radio Chemnitz-Bühne führt Moderatorin Sandra Petzold durch den Tag und hat viele Gäste eingeladen. Auf die Besucher warten interessante Geschichten und Interviews sowie tierischer Spaß, Spiele und viele Gewinne. Und als besondere Aktion haben alle Geburtstagskinder, welche im Juni 1964 geboren sind, an beiden Tagen freien Eintritt im Chemnitzer Tierpark!
Tierparkfestprogramm
15.6.,

12.15 Uhr, Der kleine Zauberer Willi

Grünert; 

14.00 Uhr, Tanz »Shinning Girls«;

14.20 Uhr, Rockabilly-Band »Daniel

and the Glasses»;

16.00 Uhr, Sportensemble Chemnitz;

16.30 Uhr, Tanzgruppe »Purpose«;

16.6.,

12.30 Uhr, Tanzgruppe »Kolorit«;

13.30 Uhr, Sportensemble Chemnitz;

14.30 Uhr, Clown »LuLuLustig«;

16.00 Uhr, Tanzgruppe Happy Legs

Geschichte des Tierparks
2014 beging der Chemnitzer Tierpark seinen 50. Geburtstag. Nach einigen Anläufen zu Beginn des 20. Jahrhunderts mit Tiergehegen an anderen Stellen der Stadt – darunter auch an der Gaststätte Pelzmühle, wo in einem Pavillon eine Gruppe Rhesusaffen lebte, wurde Anfang der 1960er Jahre der Grundstein für den heutigen Tierpark gelegt. 
Seine Eröffnung fand im Juni 1964 statt und es waren vor allem Haustiere und heimische Arten, aber auch Affen zu sehen. Ab etwa 1975 begann man, das inzwischen gewachsene Artenspektrum zu verändern und sich auf die Tierwelt der Sowjetunion zu spezialisieren. Zunächst erstreckte sich der Heimattierpark auf einer drei Hektar großen Fläche. 

Welche Entwicklung der Tierpark genommen hat, ist auch daran zu erkennen, dass er sich heute über zehn Hektar ausdehnt. Um zahlreiche exotische, seltene und vom Aussterben bedrohte Tierarten ist er reicher. 

In den 1990er Jahren gewann die Einrichtung auch international Beachtung durch ihr Bemühen, bedrohte Arten zu erhalten. 

Abertausende besuchten den Chemnitzer Tierpark in all den Jahren, auch sorgte Neues, wie das Tropenhaus, für das im Jahr 2000 der Grundstein gelegt wurde, für starkes Interesse. 
Die Stadt hatte 1994 vorausschauend Teile des Elite-Diamant- Geländes gekauft, um den Tierpark zu erweitern. 1996 war der Tierpark ebenfalls um eine Attraktion reicher geworden: das Vivarium. 
Hier gab es Platz für eine Amphibiensammlung, die man zuvor aus dem Naturhistorischen Museum Schleusingen übernommen hatte.  
Um den Aufgaben in Bildung und Naturerziehung besser gerecht zu werden, entstand 1998 die Tierparkschule. Auch in Zukunft soll sich der Tierpark weiterentwickeln, dazu wurde ein Masterplan für die zoologische Einrichtung aufgestellt.  
Dieser sieht vor, den Tierpark neu zu konzipieren und schrittweise umzugestalten. Die Verantwortlichen haben sich darauf verständigt, die Entwicklung des Lebens auf dem Planeten zu zeigen. 

Blick in die Zukunft des Tierparks  
»Der Besucher wird beim Rundgang eine Zeitreise durch die Erdgeschichte erleben«, stellte Jörg Adler das Konzept, an dem er als externer Berater mitgewirkt hat, zum Jahresbeginn vor. Insgesamt, so sieht es das vom Stadtrat verabschiedete Papier vor, sollen 39 Millionen Euro bis 2030 in diese Umgestaltung fließen. 

»Wir wollen den Tierpark für Besucher attraktiver machen. Und die 39 Millionen Euro verbaut man nicht einfach in zwei bis fünf Jahren. 

Deshalb ist der Masterplan auf zwölf Jahre ausgelegt«, erklärte Bürgermeister Miko Runkel. Künftig könnten weitere Tiere in Chemnitz ein Zuhause finden. Für die Tüpfelhyänen ist das Gehege des verstorbenen Löwen Malik vorgesehen, das auf die Bedürfnisse der in Afrika angesiedelten Raubtierart angepasst werden würde. Insgesamt stehen in den Jahren 2019 und 2020 um die 2,5 Millionen Euro für Maßnahmen zur Verfügung, äußerte Bürgermeister Miko Runkel.
Nächstes »Sachsengespräch«in Chemnitz
Ministerpräsident Michael Kretschmer und Vertreter der Staatsregierung sowie Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig laden Chemnitzer zum Gespräch ein. In ungezwungener Atmosphäre kann man Probleme ansprechen und Fragen stellen.  
Wo? Stadion Chemnitz,

Gellertstraße 25,

Wann? 19. Juni 2019 um 19 Uhr,

Einlass ab 18.15 Uhr

Ministerpräsident Michael Kretschmer besucht auch 2019 alle zehn sächsischen Landkreise als auch die drei kreisfreien Städte. Auf dem Programm stehen vor allem Gespräche mit Bürgerinnen und Bürgern, Politikern und Unternehmern.

Am Ende eines jeden Besuchstages findet am Abend »Das Sachsengespräch « statt, so auch am 19. Juni 2019 in Chemnitz. 

Dazu sind alle Bürgerinnen und Bürger eingeladen. In der offenen Gesprächsrunde können sie mit dem Ministerpräsidenten und den Vertretern der Staatsregierung über die wichtigen Themen im Land diskutieren. 

Dieser Ideen- und Gedankenaustausch dient dazu, zu fragen: Was bewegt uns? Und was wollen wir gemeinsam für den Freistaat Sachsen bewegen?

Einwohnerversammlung Stadtgebiet Chemnitz Mitte-Ost
Die nächste Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet Mitte-Ost steht bevor. Neu ist das Format, bei dem man an thematischen Tischen Platz nimmt. Dort gibt es Gelegenheit, die Oberbürgermeisterin und die Bürgermeister sowie einen Vertreter der Polizei zu Einwohneranliegen zu befragen.

Am 14. Juni 2019, 17 Uhr, findet in der Entdeckerschule auf dem Terra Nova Campus, Heinrich-Schütz-Straße 61, die nächste Einwohnerversammlung für die Stadtteile Gablenz und Yorckgebiet statt. 

Zu Beginn informiert die Oberbürgermeisterin über das neue Versammlungskonzept und leitet über zu den Gesprächsrunden. In der aktuellen Versammlung geht es besonders um Ordnung, Sicherheit und Sauberkeit ebenso wie um die Änderung der CVAG-Linien und um die Bevölkerungsentwicklung sowie um den Neubau und die Sanierung von Spielplätzen.

Sind die Pässe noch gültig? 
Vor Beginn einer Reise Gültigkeit der Personaldokumente überprüfen

Das Bürgeramt, Fachbereich Meldebehörde, macht vor Beginn der Sommerferien und damit der Reisezeit die Chemnitzer Bürgerinnen und Bürger darauf aufmerksam, die Gültigkeit ihrer Personalausweise und Reisepässe zu überprüfen. 
Eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Personaldokumente ist nicht möglich. Daher ist eine Neubeantragung erforderlich. Folgende Unterlagen sind dazu vorzulegen: je Dokument 1 Lichtbild 35 x 45 mm (Biometrie geeignet), das bisherige Personaldokument sowie die Geburts- oder Eheurkunde (oder falls vorhanden Buch der Familie).
Bitte beachten Sie, dass eine erneute Vorsprache erforderlich wird, wenn die benötigten Unterlagen nicht vorgelegt werden können. Die Beantragung muss persönlich erfolgen, da die Identität des Antragstellers zu prüfen ist.

Vor Antritt einer Auslandsreise sollten Sie sich über die Einreisebestimmungen und Anerkennung der Dokumente z. B. beim Reiseveranstalter, den Botschaften oder dem Auswärtigen Amt (www.auswaertiges-amt.de) informieren, um Unannehmlichkeiten beim Grenzübertritt zu vermeiden.
Die Meldebehörde darf zu den Einreisebestimmungen einzelner Länder keine verbindlichen Auskünfte geben. Zu beachten ist, dass alle Kinder (ab Geburt) bei Reisen ins Ausland ein eigenes Personaldokument haben müssen. 

 Welches Dokument für das Kind beantragt werden muss richtet sich in erster Linie nach dem Reiseziel. In Frage kommen Kinderreisepass (bis zur Vollendung des 12. Lebensjahres), Reisepass oder Personalausweis. Bei der Beantragung muss das Kind zur Identitätsprüfung anwesend sein. 

Zurzeit gelten folgende Gebühren: Personalausweis 28,80 Euro (für Antragsteller unter 24 Jahre 22,80 Euro), Reisepass 60,00 Euro (für Antragsteller unter 24 Jahre 37,50 Euro). 

Die Gebühr ist bei der Antragstellung zu entrichten. Von der Antragstellung bis zur Fertigstellung der Dokumente müssen ca. 3-4 Wochen eingeplant werden. Im Bedarfsfall kann ein Expressreisepass beantragt werden, der innerhalb von 3 Arbeitstagen bei der Bundesdruckerei hergestellt werden kann. 

Dafür ist jedoch eine erhöhte Gebühr von 92,00 Euro (für Antragsteller unter 24 Jahre 69,50 Euro) zu bezahlen. Die Gebühr für einen Kinderreisepass beträgt 13,00 Euro. Eine Aktualisierung oder Verlängerung bis zum 12. Lebensjahr kostet 6,00 Euro. 
Die Aufnahme des Passfotos, der Unterschrift und ggf. der Fingerabdrücke (biometrische Daten) kann vor Antragstellung des Dokumentes im Bürgerhaus am Wall vorgenommen werden. Dafür steht im Wartebereich des Einwohnermeldeamtes in der 2. Etage ein Erfassungsterminal zur Verfügung. 
Dieses Terminal ist auch für Rollstuhlfahrer und Kinder ab einer Größe von 1,20 m geeignet. Die Gebühr für das Foto beträgt 3,00 €. Die aktuellen Sprechzeiten der Meldebehörde (Düsseldorfer Platz 1) sind: Montag und Freitag 08:30 Uhr bis 12:00 Uhr, Dienstag und Donnerstag 08:30 Uhr bis 18:00 Uhr sowie Samstag 09:00 Uhr bis 13:00 Uhr.

Dokumente können ebenfalls in den Bürgerservicestellen der Stadt beantragt werden. Die Sprechzeiten der Bürgerservicestellen und weitere Auskünfte können unter der Behördenrufnummer 115 erfragt werden. 

Hier ist auch die Reservierung eines Termins für die Antragstellung im Bürgerhaus am Wall möglich. Im Internet finden Sie Informationen unter www.chemnitz.de > Rathaus > Bürgerservicestellen. 

Es geht um Teilhabe für alle 
Öffentliche Werkstatt zu Inklusion

Einladung zur öffentlichen Werkstatt am 20. Juni, 17 Uhr, Aula Handwerkerschule, Schloßstraße 3. Es findet eine öffentliche Beteiligungswerkstatt statt. Sie befasst sich damit, wie es gelingt, den lokalen Teilhabeplan »Chemnitz – Inklusiv 2030« umzusetzen. 
 Zu dieser Veranstaltung lädt die Stadt Interessierte für den 20. Juni 2019 in die Aula des Beruflichen Schulzentrums für Technik II ein. Nach der Begrüßung durch Sozialbürgermeister Ralph Burghart wird der VdK-Landesverbandsvorsitzende Horst Wehner seine Vision für ein inklusives Chemnitz skizzieren.
So ist oft fehlende Barrierefreiheit in Gebäuden eine Hemmschwelle für Beschäftigungsförderung von Menschen mit Behinderung. Aber auch Barrieren in den Köpfen gilt es weiter abzubauen, denn allzu oft dominiert eine defizitäre Sichtweise auf Menschen mit Behinderung, anstatt über deren Potenziale zu reden. 
Lokale Teilhabepläne sind Ausdruck kommunaler Eigenverantwortung und haben Auswirkungen nicht nur auf behinderte Menschen sondern für alle Bürgerinnen und Bürger. 

Zur öffentlichen Werkstatt am 20. Juni wird ein Rundgang über den »Markt der Themen« die Werkstatt-Teilnehmer in den Teilhabeplan der Stadt Chemnitz einführen. Im Anschluss befasst man sich mit Inklusion im Beruf, in der Bildung, bei Gesundheit und Pflege ebenso wie in den Bereichen Kultur, Sport und Freizeit. 
Bei der Diskussion an den Tischen soll es ebenfalls um Inklusion im Zusammenhang mit Mobilität und Wohnen gehen. Die Veranstaltung wird mit einem Ausblick auf weitere Schritte der Stadt in Sachen Inklusion enden. 2017 hat der Stadtrat den Teilhabeplan zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention auf den Weg gebracht. 
Er beschreibt, wie bis 2030 die Teilhabe von Menschen mit Behinderung am Leben in Chemnitz verbessert und die Stadt schrittweise inklusiver gestaltet werden sollen. Der Teilhabeplan ordnet sich in die Zielstellungen der Stadtentwicklung ein und berücksichtigt verschiedene Fachplanungen der Kommune, wie beispielsweise zur Schulentwicklung, zum Verkehr wie auch zum öffentlichen Raum. 

Wie Chemnitz bis 2030 den Weg zur inklusiven Stadt beschreitet, damit befassen sich Arbeitsgruppen– bestehend aus Vertretern der Stadtverwaltung und Bürgern sowie Interessenvertretern.
Wo wird gebaut? 
Teil der Weststraße wird erneuert
Bis 26. Juli 2019 wird die Weststraße zwischen Kochstraße und Gustav-Adolf-Straße erneuert. Da an dieser Stelle hohes Aufkommen von ÖPNV, Individualverkehr und Fußgängern besteht, sollen jetzt Fahrbahnränder trassiert und Gehwege erneuert sowie zusätzliche Bordabsenkungen hergestellt werden. 

Auch beide Bushaltestellen will die Stadt barrierefrei gestalten. Zudem soll die Fahrbahndecke in diesem Bereich der Weststraße neu aufgezogen werden. Für dieses Vorhaben muss die Weststraße im genannten Bereich voll gesperrt bleiben. 

Umgeleitet wird der Verkehr in beide Richtungen über Schiersand- und Bodelschwinghstraße. An den Knotenpunkten Kochstraße/Waldenburger Straße /Bodelschwinghstraße, Bodelschwinghstraße/ Schiersandstraße sowie Weststraße/Schiersandstraße regeln Ampeln den Verkehr.

Die Bushaltestellen werden in die Bodelschwinghstraße verlegt. Etwa 260.000 Euro kosten diese Verbesserungen der Verkehrssituation.

Sperrung der Zietenstraße wegen Bauarbeiten
Eine Havarie an einer maroden Gasleitung erfordert eine komplette Auswechslung des Abschnitts, deshalb ist die Zietenstraße noch bis zum 17. Juni wegen Bauarbeiten gesperrt.

Die umfangreichen Arbeiten lassen eine Gewährleistung des Fahrverkehrs in diesem Bereich nicht mehr zu. Die Umleitung des Verkehrs in Richtung Augustusburger Straße erfolgt über Jakobstraße – Schüffnerstraße – Augustusburger Straße. 
In Gegenrichtung erfolgt die Umleitung über Augustusburger Straße – Schüffnerstraße – Sonnenstraße. 
Aktuelle Straßensperrungen und Baustellen unter www.chemnitz.de/baustellen
Stadt berichtet über Neues und Geplantes 

Einwohnerversammlung für Gablenz und das Yorckgebiet steht bevor

Am 14. Juni 2019, 17 Uhr, findet in der Entdeckerschule auf dem Terra Nova Campus, Heinrich-Schütz-Straße 61, die nächste Einwohnerversammlung für Gablenz und das Yorckgebiet statt. 

In der aktuellen Versammlung geht es besonders um Ordnung, Sicherheit und Sauberkeit, ebenso wie um die Änderung der CVAG-Linien und um die Bevölkerungsentwicklung sowie um den Neubau und die Sanierung von  Spielplätzen. 
Gesprächspartner der Bürger sind die Oberbürgermeisterin, der Bürgermeister für Personal, Finanzen und Organisation ebenso wie der Bürgermeister für Recht, Sicherheit und Umweltschutz, der Bürgermeister für Bildung, Soziales, Jugend, Kultur und Sport sowie der Baubürgermeister. 

Ebenfalls stehen Vertreter der Polizeidirektion Chemnitz und des ASR zur Verfügung. Bewohner dieser Stadtteile können die Gelegenheit nutzen, ihre Anliegen auch mit Stadträten zu diskutieren. Mit Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig können die Versammlungsteilnehmer verschiedene Anliegen und kommunale Themen besprechen.
Bürgermeister Ralph Burghart will unter anderem über Kindertageseinrichtungen und Schulen im Versammlungsgebiet »Mitte-Ost« berichten. Informieren wird er ebenso zu stadtteilübergreifenden Themen seines Ressorts, darunter das beitragsfreie Schulvorbereitungsjahr und über den »kostenfreien Freitag« in Museen. 
Da im Versammlungsgebiet viele ältere Menschen wohnen, er will gleichfalls Angebote für Senioren erwähnen und ebenfalls auf seine Bürgersprechstunde hinweisen. Diese hält er seit April 2019 regelmäßig im Kundenportal Moritzhof zu den Themen Bildung, Soziales, Jugend und Familie, Kultur, Sport und Gesundheit ab.

Baubürgermeister Michael Stötzer wird zur Einwohnerversammlung über Pläne zum Umbau des Gablenzplatzes berichten. Mehrere Ausführungsvarianten stellte das Baudezernat bereits der Bürgerplattform Mitte- Ost vor. 
Auch der Weiterbau des Südverbundes bis zur Frankenberger Straße soll Gegenstand der Ausführungen des Baubürgermeisters sein. Verkehrsthemen brennen den Menschen ohnehin unter den Nägeln.

Das belegen unter anderem Beschwerden von Bewohnern des Versammlungsgebietes zur Linienänderung der Buslinie 51. Auch darüber kann man mit dem Baubürgermeister ins Gespräch kommen. 
Er wird ebenfalls über Gebäudesanierungen der öffentlichen Hand, wie die der Kindertageseinrichtung an der Liddy- Ebersberger-Straße 2 berichten. An dieser Straße soll ab Oktober 2019 auch ein Bolzplatz um eine Streetballanlage, eine Tischtennisplatte und eine Graffitiwand ergänzt werden.

Auch vorbildhaftes Bürgerengagement wird zur Sprache kommen, so die Goldmedaille, welche die Kleingartenanlage »Sonnige Höhe« im vergangenen Jahr beim Bundeswettbewerb »Gärten im Städtebau« errang. Die Kleingärtner haben ihr grünes Refugium Schritt um Schritt ökologisch und gestalterisch aufgewertet. 
So entwickelte sich die Gartensparte zum Vorbild und beliebten Anziehungsort in Gablenz. Bürgermeister Sven Schulze wird zur Einwohnerversammlung über die Einnahmen und Ausgaben der Stadt informieren. In Gablenz finanziert die

Kommune beispielsweise in die Instandhaltung der Grundschule und der Schwimmhalle ebenso wie in einzelne Verbesserungen im beliebten Freibad Gablenz. Auch die Finanzierung von Instandhaltungen in der Makarenko-Grundschule im Yorckgebiet steht an.  
In beiden Stadtgebieten wird aktuell zudem kräftig in den Ausbau der Breitbandversorgung investiert. Über einen Modellversuch zur Straßenreinigung will Bürgermeister Miko Runkel die Versammlungsteilnehmer informieren. Man sucht dabei nach einem praktikablen Umgang im Einsatz von Halteverboten. 
Dieser Modellversuch des Stadtreinigungsbetriebes soll die Qualität der Straßenrand- und Gullyreinigung verbessern helfen.

Update zur Chemnitz-Strategie
Mehr als 160 interessierte Bürgerinnen und Bürger nahmen am 27. März 2019 an der Auftaktveranstaltung für die Chemnitz-Strategie im Tietz teil. An drei Stationen wurden sie auf jeweils unterschiedliche Weise zu ihrer aktuellen Beziehung zur Stadt Chemnitz und zur Zukunft der Stadt befragt. Heute sind die Ergebnisse der letzten Denkstation zu sehen.

Die Station »3 Orte« Das war wie Idee 
Am großen Luftbild-Teppich wurden über 280 Klebepunkte in den drei Farben Rot, Grün und Blau aufgeklebt. Rote Punkte standen für den Wohnort des jeweiligen Gastes, grüne Punkte für den Lieblingsort und die blauen kennzeichneten den zentralen Beschäftigungsort (Schule/Kita oder Arbeitsort). 

Orangene Fäden verbanden die drei Punkte miteinander und verbildlichten so den eigenen Aktionsradius in der Stadt. Nach z. T. längerem Suchen konnte jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer einen Lieblingsort in Chemnitz bestimmen. 
Bei der Auswertung wird deutlich, dass sich die Lieblingsorte der Chemnitzer in der Nähe der Wohnorte zu befinden scheinen und sich überwiegend im Grünen/in Erholungsgebieten befinden. 

Das Arbeiten konzentriert sich auf das Zentrum und die innenstadtnahen Stadtteile wie Sonnenberg, Kaßberg und Bernsdorf. Die nebenstehenden Grafiken zeigen, wieviele, die an der Aktion teilgenommen haben, aus welchen Stadtteilen kommen und wo sich ihre Lieblingsorte befinden. Sie markierten 99 Lieblingsorte und 78 Wohnorte auf dem Luftbild-Teppich.

Das haben wir gelernt 

Mit den Formaten der Auftaktveranstaltung wurden insgesamt sehr gute Erfahrungen gemacht. Dies spiegelte sich auch in den Rückmeldungen der Besucherinnen und Besucher. Positiv wurde beispielsweise die Möglichkeit zum eigenen Ausprobieren auf dem Luftbild-Teppich empfunden, sowie die Chance, miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Zu den Wegebeziehungen zwischen den markierten Orten kann trotzdem nur bedingt eine Aussage getroffen werden. Für zukünftige Aktionen mit dem Luftbild-Teppich wird es Lösungen zur klareren Zuordnung der drei Orte zu einer Person geben, damit ihr individueller Aktionsradius besser sichtbar wird.
So geht es weiter 

In Kürze werden die hier vorgestellten ersten Ergebnisse sowie sämtliche Wortmeldungen digital auf der Website www.chemnitz.de/strategie verfügbar sein. Für das Projektteam ist die Auswertung damit jedoch noch nicht abgeschlossen. 

In einem nächsten Schritt werden die Aussagen und aufgeworfenen Fragen noch einmal genau angeschaut, um den weiteren Prozess zur Erarbeitung der Chemnitz- Strategie daran auszurichten.
Wie kommt der Kater in den Muskel 
»Macher der Woche« ist Brita Stingl, die Organisatorin der Kinder-Uni.

Welche Farben hat das Licht? Warum machen Tiere glücklich? Wie kommen die Buchstaben in die Zeitung? Was ist eigentlich Politik? Wie kommt der Kater in meinen Muskel? Mit diesen oft witzigen Fragestellungen beschäftigen sich die jüngsten Studenten der Technischen Universität Chemnitz.

Die Sieben- bis Zwölfjährigen sind Teilnehmer der Kinder-Uni. Seit zehn Jahren begeistert sie vor allem die kleinen, aber auch die großen Gäste. Sehr zur Freude der Organisatorin Dipl.-Päd. Brita Stingl, die die Kinder-Uni ins Leben gerufen hat.

Wie sind Sie 2009 auf diese Idee gekommen?

Ich muss gestehen, dass es 2009 bereits ein Format mit Vorlesungen für Familien an der Uni in Chemnitz gab. Das waren die sogenannten »Sonntagsvorlesungen« – ein offenes Angebot für Familien. Ich kam damals von der TU Dresden, an der ich das Kinder-Uni-Format kennengelernt hatte. 

Die Idee, wissenschaftliche Themen kindgerecht aufzubereiten und einem jungen Publikum zu präsentieren, fand ich sehr spannend und regte an, auch in Chemnitz eine Kinder-Uni aufzubauen.
Wie war die Resonanz?

Unser Angebot wurde sofort super angenommen. Wir haben auch gleich zum Start tolle Themen aus dem unmittelbaren Umfeld der Uni finden können. Als einer der ersten Kinder- Uni-Dozenten konnte ich einen Psychologieprofessor gewinnen, der zu »Machen Tiere glücklich?« sprach.   

Das Thema war ein absoluter Magnet. Fast jedes Kind wünscht sich ein Haustier und so wurde in der Vorlesung mit den Vor- aber auch Nachteilen, die ein Haustier mit sich bringt, die – Achtung, jetzt wird es wissenschaftlich – Bedürfnispyramide nach Maslow erläutert und den Kindern verständlich nahegebracht. Zur Untermalung brachte der Professor seinen Therapiehund mit.   

Dieser stand die ganze Zeit während der Vorlesung still auf dem Podium und beobachtete die Kinder. Das war ein toller Einstieg. Als weiteres Highlight hatten wir mit der Frage »Welche Farben hat das Licht?« ein Physikthema ausgewählt: Auch das war eine Vorlesung, die sofort viele Juniorstudenten anzog und alle begeisterte, da unzählige Experimente gezeigt wurden.

Wie läuft so eine Ideenfindung eigentlich ab?

Ich richte mich oft nach den Wünschen der Kinder. Deshalb führen wir immer wieder Umfragen in den Vorlesungen durch. So finden wir spannende Themen wie beispielsweise Fragen nach Helden in Comics oder nach Autos, die in Zukunft ohne Benzin fahren.   

Danach schaue ich, ob es an unserer Universität Professoren und Professorinnen gibt, die mit ihren Schwerpunkten passen würden und die die nachgefragten Themen auch kindgerecht und anschaulich erklären können.  

Schön ist, dass inzwischen viele Professorinnen und Professoren selbst mit Themenvorschlägen auf mich zukommen. Zudem ist die Bereitschaft auch von Partnern außerhalb der TU groß. Von der Radiostation über die Zeitung bis hin zur Feuerwehr und zur Polizei hatten wir schon alles dabei.

Pro Jahr werden etwa sieben Vorlesungen - drei im Sommersemester, vier im Wintersemester - angeboten. Die »Renner« sind Experimentalvorlesungen sowie Vorlesungen mit großem Showeffekt. 
Am 16. Januar 2011 gab es einen Besucherrekord: 700 Kinder wollten wissen, wie der Strom in die Steckdose kommt. 30 Versuchsstationen wurden dazu im Hörsaal aufgebaut.  
Eltern und Großeltern wurden im Nachbarhörsaal platziert, in dem sie per Video die Veranstaltung verfolgen konnten. »Das sind Themen, die begeistern. Die Physiker haben ihr komplettes Repertoire gezeigt und viele, tolle Experimente aufgebaut, um den Kindern die Thematik anschaulich zu erklären und sie mit einzubinden«, schwärmt Brita Stingl noch immer von dieser Vorlesung.

Was wollen Sie mit der Kinder-Uni erreichen?

Ziel der Kinder-Uni ist es, bei Kindern schon frühzeitig das Interesse und die Neugier an wissenschaftlichen Themen zu wecken. Darüber hinaus möchten wir zeigen, dass es in Chemnitz eine tolle Universität mit unheimlich coolen Forscherinnen und Forschern und spannenden Wissensbereichen gibt.  

Lebenslanges Lernen ist an der TU Chemnitz kein Slogan sondern gelebtes Selbstverständnis. Daher nehmen wir die Kinder ebenso als wichtige Zielgruppe wahr wie die Studierenden, wenn es um die Wissensvermittlung geht. Wir freuen uns natürlich, den einen oder anderen Juniorstudenten später als richtigen Studenten im Hörsaal zu begrüßen.

Ist das schon gelungen?

Davon gehe ich aus. Die Zielgruppe der Kinder-Uni sind Kinder von sieben bis zwölf Jahren. Vor zehn Jahren haben wir mit dem Format begonnen, daher könnten also Studenten, die in den Anfangsjahren unsere Vorlesungen besucht haben, heute durchaus an der TU studieren.  

Für die 39-jährige Brita Stingl ist die Kinder-Uni eine Herzensangelegenheit. Ihre Hauptaufgaben an der TU Chemnitz liegen in den Bereichen Transfer und Weiterbildung. »Mit einem erfolgreichen Transfer von Wissen und Technologien können wir als Universität die Region stärken und über aktive Partnerschaften gewinnbringende Kooperationen zwischen Wissenschaft, Gesellschaft und Wirtschaft bilden.   

Dabei geht es ebenso um die Verwertung von wissenschaftlichen Ergebnissen und die Unterstützung von Ausgründungen, wie auch um den Transfer von Wissen im Bereich der berufsbegleitenden Weiterbildung, aber auch im Rahmen der Kinder-Uni oder des Seniorenkollegs«, erklärt sie.
Wie fällt das Feedback der Kinder nach einer Vorlesung aus?

Auf alle Fälle ehrlich (lacht). Kinder nehmen kein Blatt vor den Mund und sagen, ob die Vorlesung spannend war oder zu kompliziert. Die Dozenten bekommen oft darüber ein relativ schnelles und offenes Feedback. 
Am Ende der Vorlesung stellen die Kinder gern einmal überraschende und teils auch ungewöhnliche Fragen, die die Referenten manchmal ein wenig ins Schwitzen bringen.

Die Vorbereitung ist zeitaufwendig und die Veranstaltungen finden sonntags

statt. Woher nehmen Sie Ihre Motivation?

Die Organisation der Kinder-Uni ist einfach ein tolles und vor allem dankbares Thema. Kinder sind ein neugieriges und wissbegieriges Publikum, das seine Freude und das Staunen über Themen klar zum Ausdruck bringen kann.   

Ich erhalte meist schon gleich im Nachgang einer Vorlesung ein Feedback von den Kindern und manchmal auch von den Eltern und nicht selten ein Dankeschön. Sich schöne und spannende Themen für Kinder auszudenken und zu sehen, wie die Dozenten schwierige Sachverhalte verständlich rüberbringen können, macht viel Spaß.

Finden die Vorlesungen immer im größten Hörsaal der TU Chemnitz statt?

Eigentlich ja. Abhängig von den Themensind wir auch schon mal in der Stadthalle oder im Tierpark.
Ist es leicht, Referenten dafür zu begeistern?

Eigentlich ja. Es ist zudem immer wieder spannend zu sehen, dass Dozenten, die jahrelang vor Studenten sprechen, bei Kindern dann doch etwas aufgeregt sind.   Sobald sie aber merken, wie die Kinder dabei sind und anders als Studenten Fragen stellen oder ohne Scheu ans Mikrofon treten, fällt die Aufregung. Mittlerweile ist es sogar so, dass die Referenten Autogramme in die Studienbücher der Kids schreiben sollen. 
Gab es eine Veranstaltung, bei der Sie befürchtet haben, dass sie schwierig

oder nicht kindgerecht umzusetzen sein könnte?

(lacht) Ein Beispiel, das ich gern zum Besten gebe: Bernadette Malinowski, Professorin an der Philosophischen Fakultät der TU und ausgewiesene Literaturexpertin, hatte ich angefragt, ob sie etwas zu Kinderund Jugendliteratur erzählen kann.  
Ich dachte dabei an Kinderbücher. Sie hat sich über die Anfrage gefreut und zugesagt. Als ich für die Vorankündigung den genauen Titel ihrer Vorlesung erfragte, kam als Antwort: Ich werde zu Goethes Faust sprechen. Zugegeben, hier war ich eher skeptisch.   
Aber sie hat es super umgesetzt. Sie hatte mehrere Studenten und einen Professor dabei, die Teile aus dem Faust im Rollenspiel vorlasen. Die Kinder wurden umfassend eingebunden, indem jede Szene mit ihnen aufgearbeitet wurde, so dass die Kinder wirklich verstanden, um was es bei Goethes Faust geht.   
Das zeigte mir: es muss nicht immer ein typisches kindertaugliches Thema sein. Man sollte Kinder grundsätzlich nie unterschätzen.

Am Sonntag, 16. Juni, findet die letzte Vorlesung vor der Sommerpause statt. Auf dem Programm steht ein Vortrag zum Thema »Können sich Menschen in der Zukunft Superkräfte kaufen?« Referent ist Bertolt Meyer, Professor für Organisations- und Wirtschaftspsychologie an der Technischen Universität Chemnitz.   

Es dreht sich alles um Ersatzteile für den menschlichen Körper: Künstliche Hände, Beine, sogar Augen und Ohren. Noch sind diese Ersatzteile nicht so gut wie das Original: Mit einer künstlichen Hand kann man beispielsweise nicht Klavier spielen. Es kann aber gut sein, dass sich das in Zukunft ändert.    

Schon heute springt ein Weitspringer mit einem künstlichen Bein weiter als ein Sportler mit zwei Beinen aus Fleisch und Blut. Vielleicht gibt es in Zukunft viel mehr Ersatzteile, die besser sind als das Original. Aber wollen wir eine solche Zukunft, in der sich die Menschen Superkräfte kaufen können?  

Wer wird sich das leisten können und was macht das mit den Menschen? Diese und andere Fragen wollen wir gemeinsam in der Vorlesung beantworten. Die Vorlesung findet im Hörsaalgebäude der TU Chemnitz an der Reichenhainer Straße 90 im Härsaal N115 statt. Start ist um 10:30 Uhr, Einlass ab 9:45 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Das Thema der nächsten Vorlesung lautet »Können sich Menschen in der

Zukunft Superkräfte kaufen? « Wie kam es dazu?

Unser Dozent Prof. Dr. Bertolt Meyer hat selbst eine künstliche Hand, eine Prothese. Er forscht unter anderem dazu, wie die moderne bionische Technik – also beispielsweise Prothesen – Stereotype über Menschen mit Behinderungen verändert.   

Seine Hand ist neben ihrem technischen Aussehen ein richtiges Hightech-Model. Er wird den Kindern unter anderem berichten, wie die bionische Hand seinen Alltag erleichtert. Sicherlich wird er auch ein paar Beispiele aus dem Leistungssport mitbringen.

Das klingt aber auch anspruchsvoll für Kinder?

Ja, das wird es vielleicht. Aber ich bin mir sicher, dass Prof. Meyer sehr gut auf die Kinder eingehen wird.

Abschlussfrage: Wir wollen 2025 Kulturhauptstadt werden. Wie stehen Sie

dazu?

Ich finde es ein ambitioniertes Ziel. An der Universität haben wir zur Unterstützung der Bewerbung eine Juniorprofessur »Europäische Kultur und Bürgergesellschaft« eingerichtet. Ich selbst nehme zudem häufig an den Beratungen der Lenkungsgruppe zur Kulturhauptstadt Chemnitz 2025 teil. Ich finde, Chemnitz hat viel zu bieten - wir reden nur zu wenig darüber.

Es gibt so viele interessante und innovative Formate in Chemnitz. Das sollten wir mehr nach außen tragen. Mit der Bewerbung können wir eine Botschaft vermitteln: Chemnitz hat eine vielseitige und facettenreiche Kultur- und Kreativwirtschaft. Zudem können wir ganz klar mit dem Thema Industriekultur vorangehen. 

Die Kulturhauptstadtbewerbung ist eine schöne Möglichkeit, dies europaweit zu kommunizieren.

Wahlhelfer für Landtagswahl gesucht
Am 1. September 2019 findet die Landtagswahl statt. Für die ordnungsgemäße Durchführung dieser Wahl wird für jeden Wahlbezirk in der Stadt Chemnitz ein Wahlvorstand gebildet, der den reibungslosen Verlauf der Stimmabgabe und die Stimmenauszählung im jeweiligen Wahlobjekt am Wahlsonntag sicherstellt.

Die Wahlobjekte sind an den Wahltagen von 08:00 Uhr bis 18:00 Uhr geöffnet. Um 07:30 Uhr treffen sich die Mitglieder des Wahlvorstandes im Wahlobjekt. Sie erhalten eine kurze Einweisung in ihre Aufgaben und es erfolgt die Einteilung in Einsatz- und Pausenzeiten, so dass sich ein Einsatz im Allgemeinen nicht über den ganzen Tag erstrecken wird.

Die Wahlbehörde ist deshalb bestrebt, Wahlhelfer in Wohnnähe einzusetzen. Gegen 17:30 Uhr trifft sich der gesamte Wahlvorstand zur Vorbereitung und Durchführung der Ergebnisermittlung wieder im Wahlobjekt.

Nach der Ergebnisermittlung ist der Einsatz beendet. Für die ehrenamtliche Tätigkeit im Wahlvorstand erhalten die Wahlhelfer eine Entschädigungspauschale. 

Als Wahlvorsteher/-in gibt es im Allgemeinen Wahlvorstand eine Aufwandsentschädigung von 50 Euro. Als Briefwahlvorstand erhält man 45 Euro.  Deren Stellvertreter/innen erhalten im Allgemeinen Wahlvorstand 40 Euro und als Briefwahlvorstand 35 Euro. 

Auch bei den Beisitzer/innen gibt es diese Unterscheidung – Allgemeiner Wahlvorstand: 35 Euro und Briefwahlvorstand: 30 Euro 
Wenn Sie die Wahlbehörde durch eine Mitarbeit in einem Wahlvorstand unterstützen möchten, senden Sie bitte Ihre Bereitschaftserklärung per Post An Stadt Chemnitz Wahlbehörde 09106 Chemnitz

Eine Bereitschaftserklärung finden Sie unter www.chemnitz.de/landtagswahl zum Download. Die Bereitschaftserklärung (Vorder- und Rückseite) können Sie auch per Fax 0371 488-1896 oder per E-Mail wahlhelfer@stadt-chemnitz.de an die Wahlbehörde senden. 

Sie kann auch im Rathaus (Markt 1), im Bürgerhaus am Wall (Düsseldorfer Platz 1), im Moritzhof (Bahnhofstraße 53), im Neuen Technischen Rathaus (Friedensplatz 1) jeweils an den dortigen Informationsschaltern, in den Bürgerservicestellen bzw. in der Wahlbehörde (Bahnhofstraße 53) abgegeben werden.  
Sie haben auch die Möglichkeit sich unter der Behördenrufnummer 115 zu informieren. Die Berufungsschreiben mit konkreten Informationen zum Einsatz werden ca. 4 Wochen vor der Wahl versandt. 
Die Personen, welche kein Berufungsschreiben in dieser Zeit erhalten, müssen damit rechnen, dass die Festlegung ihres Einsatzes noch bis zum Freitag vor der Wahl (30.8.2019) operativ erfolgen kann. Fragen zum Einsatz richten Sie bitte an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Wahlbehörde Tel. 0371 488-7473.

Hinweis: Den Bürgeraufruf, die Bereitschaftserklärung und die Datenschutzrechtlichen Informationen finden Sie im Internet unter www.chemnitz.de/wahlen
Warum Blutspenden so wichtig ist
Operationen und Erkrankungen unverzichtbar. Doch dieser lebenswichtige Stoff wird immer knapper, sodass es selbst an großen Kliniken immer wieder zu Engpässen kommt. Vor allem in den Sommermonaten, wenn viele Blutspender in den Urlaub fahren, fehlt es an Nachschub. 

Bei Unfällen, zur Behandlung von Krebspatienten oder auch bei Operationen braucht es Blut. Ohne Blutspender ist eine gute medizinische Versorgung nicht möglich. Der Weltblutspendertag am 14. Juni macht darauf aufmerksam.

Auch das DRK lenkt am Aktionstag Aufmerksamkeit auf das wichtige Engagement von Spendern und ehrenamtlichen Helfern. Rund 1,7 Millionen DRK-Blutspender ermöglichen jährlich Hunderttausenden Patienten durch Bluttransfusionen ein Überleben. 

Der DRK-Blutspendedienst Nord-Ost weist anlässlich des Internationalen Weltblutspendertages am 14. Juni auf die besondere Beziehung von Spendern und Empfängern hin. 

Denn nur wenn kontinuierlich genügend Blutspenden aller Blutgruppen vorhanden sind, kann die Patientenversorgung mit den lebensrettenden Blutpräparaten jederzeit gewährleistet werden. Anlässlich des Aktionstages lädt das Deutsche Rote Kreuz am 14. Juni 65 Blutspenderinnen und Blutspender aus ganz Deutschland stellvertretend nach Berlin ein.   

Dort werden sie im feierlichen Rahmen für ihr uneigennütziges Engagement geehrt. Denn Präparate aus Spenderblut sind in der modernen Medizin unverzichtbar. Mit dem Blutspendebarometer informiert der DRK-Blutspendedienst Nord- Ost auf www.blutspende-nordost.de alle Spender darüber, wie dringend der Bedarf an Blutspenden jeder einzelnen Blutgruppe tagesaktuell ist.  

Regelmäßige Blutspender kennen ihre Blutgruppe und können mithilfe des Blutspendebarometers nachvollziehen, ob ihre Spende gegebenenfalls noch am selben Tag oder sehr zeitnah benötigt wird.   

Bitte nutzen Sie die vom DRK angebotenen Blutspendetermine in Ihrer Region.

Die nächsten Blutspendetermine

15.6.19, 8.30 - 12 Uhr:

Rabenstein, DRK-Krankenhaus,

Unritzstraße 23;

19.6.19, 15.30 - 19 Uhr:

Kaßberg, André-Gymnasium,

Henriettenstr. 35

20.6.19, 15.30 - 18.30 Uhr:

Altchemnitz, DRK-Kreisverband e.V.,

Altchemnitzer Straße 26;

25.6.19, 11 - 17 Uhr:

Bernsdorf,Studentenwerk TU,

Club der Kulturen, Thüringer Weg 3,

27.6.19, 15 -18.30 Uhr:

Hutholz, DRK-Seniorenheim,

Fritz-Fritzsche-Straße 1

27.6.19, 14 - 18.30 Uhr:

Adelsberg, Freizeitzentrum,

Otto-Thörner-Straße 20

Montag bis Donnerstag 8 bis 12Uhr und 14 bis 19 Uhr und Freitag 8 bis 12Uhr: DRK-Blutspendedienst Chemnitz, Zeisigwaldstraße 103 Terminänderungen sind möglich.

Aktuelle Informationen gebührenfrei unter 0800 11 949 11 Während dieser Öffnungszeiten ist auch Plasmaspende möglich. Bitte vereinbaren Sie vorab einen Termin unter & 0371 4322085 vor Ort oder im Internet unter www.blutspende.de Für den erhöhten Zeitaufwand einer Plasmaspende wird nach § 10 des Transfusionsgesetzes eine Aufwandsentschädigung gewährt.

Stadtangestellter siegt bei der Deutschen Waldarbeitsmeisterschaft 
Petzold ins Gesicht geschrieben. Bei der 14. Deutschen Waldarbeitsmeisterschaft lässt er in der Disziplin »Kombinationsschnitte « alle Konkurrenten hinter sich. So schlägt er auch den Weltmeister in dieser Disziplin des Jahres 2018.   

Jan Petzold, der seit 1990 als Forstwirt im Kommunalwald der Stadt Chemnitz tätig ist, wird bei der diesjährigen Deutschen Meisterschaft auch in der Gesamtwertung bester Sachse.  

Fünf Disziplinen, die sich an die tägliche Arbeit im Wald anlehnen, müssen bei einer Waldarbeitsmeisterschaft absolviert werden. Dazu zählen Zielfällung, Kettenwechsel, Kombinationsschnitt, Präzisionsschnitt und Entastung. In 15 Metern Abstand vom zu fällenden Baum wird ein Zielstab eingeschlagen. 
Der Wettbewerber muss in höchstens fünf  Minuten den Baum so genau fällen, dass der Zielstab möglichst getroffen wird. Zusätzlich werden Sicherheits- und Qualitätskriterien bewertet. Jeder Teilnehmer muss schnellstmöglich an seiner Motorsäge die Sägeschiene demontieren, wenden und einen Kettenwechsel vornehmen.  

Von zwei aufgebockten Stämmen schneiden die Wettbewerber je eine 3 bis 8 cm dicke Scheibe ab. Die erste Hälfte wird von unten, die zweite von oben geschnitten. Die Schnitte müssen senkrecht zur Stammachse geführt, in der Mitte des Stammes zusammentreffen.   

Von zwei auf einem Brett liegenden Stämmen muss je eine Scheibe abgeschnitten werden, ohne dass das Brett verletzt wird. In möglichst kurzer Zeit sind etwa 30 Äste von einem Stamm zu entfernen. Dabei dürfen weder der Stamm beschädigt noch Stummel am Stamm belassen werden.  

Das Handlungsgeschick mit der Motorsäge steht im Mittelpunkt der Wettbewerbe. Bewertet werden Sicherheit, Genauigkeit und Geschwindigkeit bei der Ausführung der Disziplinen. Bei den Waldarbeitsmeisterschaften entscheiden oft Zehntelmillimeter über Sieg oder Niederlage.

Fête de la Musique in Chemnitz
Ein Musikspektakel, das Musikprofis und musikalische Laien mit Zuhörern zusammenbringt – die Fête de la Musique – findet am 21. Juni in Chemnitz statt. Das Fest gibt es hier zum 5. Mal. Seine Veranstalter laden zum Mitmachen, Zuhören und Genießen ein.

Zum Feierabend und Wochenendauftakt gibt es auf den Bühnen in der Innenstadt ein musikalisches Programm mit Musikerinnen und Musikern verschiedener Genres und Kulturkreise. Zur Fête de la Musique bleibt in der Chemnitzer Innenstadt kaum ein Platz ohne Musik, Tanz oder Theater.   

Eintritt kostet die Fête keinen, ganz im Sinne ihres Erfinders Jack Lang. Der frühere französische Kulturminister hatte die Idee, die 1981 in Frankreich erstmals real wurde und inzwischen weltweit Nachahmer findet. Mittlerweile gibt es das Musikfest in mehr als 540 Städten, in Deutschland sind es bereits über 50.   

Regeln für die Fête de la Musique gibt es nahezu keine: Wichtig ist nur, dass die Veranstaltung kostenfrei an einem öffentlichen Platz stattfindet – Genre, Art der Performance oder Herkunftsland der Musiker spielen keine Rolle.   

Die erste Fête in Chemnitz fand 2015 mit einer überschaubaren Zahl an Musikern statt. Mittlerweile hat sich das Fest zu einem festen Bestandteil des Chemnitzer Sommers gemausert – und will anlässlich seines fünften Geburtstags noch ein bisschen größer werden. Der gemeinnützige Spinnerei e. V. ist seit 2014 als Initiator, Projektleiter und Partner von kulturellen und soziokulturellen Projekten in Chemnitz tätig. 

Der Verein hat das Ziel künstlerische Aktivitäten auszuüben und zu fördern, indem die Bereiche bildende Kunst, Politik und Wirtschaft gezielt verknüpft werden. Seit dem Jahr 2015 organisiert der Verein die Fête de la Musique in der Chemnitzer Innenstadt. Das 2019er-Programm in Chemnitz wird ein großes Spektakel am Stadthallenbrunnen in Zusammenarbeit mit den Städtischen Theatern beenden.  
»Werden wir noch richtig informiert?
Von der Guten- in die Zuckerberg-Galaxis« 

Das fragt TV-Journalistin Petra Gerster. Die Volkshochschule Chemnitz hat die

Moderatorin zu dem brandaktuellen Thema eingeladen.

In Mainz wurde vor mehr als 500 Jahren die Druckerpresse erfunden – ein epochemachendes Gerät mit weltverändernden Folgen, die in die Gutenberggalaxis führten. Aus der steigen wir gerade aus, und vielleicht wird man später sagen, dass unsere Zeit den Umstieg in die Zuckerberg-Galaxis markierte.   

Wieder hat eine technische Entwicklung unvorhersehbare Folgen in Wirtschaft, Politik, Gesellschaft und Kultur. Heute sinkt die Bedeutung der klassischen Medien – Zeitung, Radio, Fernsehen. Und es steigt die Bedeutung der neuen Medien – Google, Facebook, Twitter, Instagram.   

Ist das nun gut für die Demokratie oder schlecht? Werden wir jetzt besser informiert oder schlechter? Vielleicht sogar falsch? Oder nicht mehr gut genug? Wie funktionieren überhaupt alte und neue Medien? Finden Sie gemeinsam mit Petra Gerster Antworten auf diese Fragen und viele mehr. 

Telefonische Anmeldung unter 0371 488 4336 und via E-Mail: info@vhs-chemnitz.de

Kurz gemeldet

Europäische Archäologietage erstmals in Deutschland
Erstmals nimmt Deutschland an den m»Europäischen Archäologietagen« teil. Vom 14. bis 16. Juni 2019 bietet das smac – Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz – Ausstellungsrundgänge an. Die Themen dieser Führungen orientieren sich an den Ausgrabungen in Chemnitz.  

Die Initiative geht von unseren französischen Nachbarn aus, bei denen die »Journées nationales de l'archéologie « (Nationale Archäologietage) bereits seit neun Jahren Mitte Juni stattfinden und große Besucherzahlen anlocken.  

In diesem Jahr nehmen die Archäologietage nun europaweite Dimensionen an, denn neben dem Ursprungsland Frankreich beteiligen sich erstmals sämtliche europäische Staaten.

Das Programm im smac:

14. Juni

»Ausgegraben– Ausgestellt:

Führungen durch die aktuelle Foyerausstellung

11.00 – 15.00 Uhr, Beginn zu jeder vollen Stunde kostenfrei

15. Juni

»Mittelalter-Funde aus Chemnitz und Sachsen«, Führung im smac,

Beginn: 11.30 Uhr und 16.00 Uhr Eintritt 7 € / erm. 4 € / Familien 10 €

16. Juni

»Methoden der Archäologie«, Führung

im smac,

Beginn: 11.30 Uhr und 15.00 Uhr

Eintritt 7 € / erm. 4 € / Familien 10 €

Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz, Stefan-Heym-Platz 1, www.smac.sachsen.de
Käferkonzert: »Antonia auf Reisen«
Klanggeschichten für Familien mit Kleinkindern gestaltet die Städtische Musikschule unter dem Titel »Käferkonzerte «. Ein solches steht nun am 15. Juni 2019 um 9.30 und 10.30 Uhr im Konzertsaal der Städtischen Musikschule Chemnitz, Gerichtsstraße 1, an. Passend zur Urlaubszeit lautet das Motto: »Antonia auf Reisen«.

Käfer Antonia, das Maskottchen des Fachbereiches Musikalische Früherziehung, fliegt nach Afrika. Dort begegnet sie verschiedenen Tieren, darunter Affen, Elefanten und Löwen. Welche Abenteuer wird sie erleben? Kinderballett, Vokalinchen, Schüler und Pädagogen unserer Musikschule gestalten gemeinsam mit dem Publikum eine musikalische Reise durch die Savanne, die Wüste und den Dschungel. 

Eintritt: 1 – 3 Euro 
www.musikschule-chemnitz.de
Kammerkonzert im Kraftwerk

Das letzte Kammerkonzert vor der Sommerpause findet am 17. Juni 2019, 18 Uhr, im Kraftwerk, Kaßbergstraße 36, statt. Es ist ein wundervoller Tagesausklang für Jung und Alt.  
Das Programm:

Johann Joachim Quantz (1697-

1773): Sonata D-Dur, QV:1:47

Sarabande mit Variationen für Traversflöte

Solo

Domenico Scarlatti (1685-1757): Sonate D-Dur für Cembalo

Claude Debussy (1862-1918): Pour le piano

Francis Poulenc (1899-1963): Sonate für Flöte und Klavier

Mitwirkende: Jiri Berger – Traversflöte, Querflöte und Hana Berger – Cembalo, Klavier

Der Eintritt ist frei, um eine Spende wird gebeten.
Chemnitzer Seilköniginnen fahren 2019 zur WM 
Siebenmal Gold, siebenmal Silber und dreimal Bronze – das ist die Erfolgsbilanz der Chemnitzer Seilköniginnen bei Weltmeisterschaften der vergangenen Jahre. Zum mittlerweile sechsten Mal werden die Seilspringerinnen des Sportensemble Chemnitz (SEC) die Teilnahme an den World Jump Rope Championships in Angriff nehmen.  

Vom 2. bis 12. Juli 2019 findet im Oslofjord Convention Center in Oslo, Norwegen, die Weltmeisterschaft im Rope Skipping (dt. modernes Seilspringen) statt.   

Über 1000 Athleten aus aller Welt werden mit unglaublich kreativen und schwierigen Sprungkombinationen wieder um Titel und Rekorde kämpfen. Mit dabei sind diesmal sieben der Chemnitzer Seilköniginnen vom SEC (TSV Einheit Süd Chemnitz e.V.).   

Die Springerinnen bereiten sich bereits seit Ende 2018 auf den Wettkampf vor. Drei Wochen vor der WM sind alle Übungen fertig und jetzt geht es nur noch um den Feinschliff und – üben, üben und nochmals üben.

Zur WM in Oslo starten die sieben jungen Athletinnen in insgesamt zwölf verschiedenen Einzel- und Teamdisziplinen über einen Zeitraum von fünf Tagen. In den Speed- Disziplinen geht es um Schnelligkeit und Kraft und es müssen in einer vorgegebenen Zeit so viele Sprünge wie möglich absolviert werden.   

In den Freestyle-Disziplinen werden die eigens choreografierten Übungen zu Musik allein oder mit bis zu fünf Personen gesprungen. Dabei sind vor allem Kreativität und Ausdauer gefragt. Sowohl der Schwierigkeitsgrad als auch die Ausführung gehen in die Bewertung ein.   

Mit tollen Musiken und kreativen Einlagen wollen sich die Seilköniginnen mit ihren Freestyles »Made in Chemnitz « in die Herzen der Kampfrichter und Zuschauer springen. Vor Ort werden die Skipperinnen zudem den Wettkampfbetrieb wieder als Kampfrichter und Helfer unterstützen.  Spaß und Inspiration kommen auch nicht zu kurz. In einem zweitätigen Camp lernen alle Athleten von den Weltbesten. Zum Pausentag zwischen Wettkampf und Camp wird mit dem Boot und einem ortskundigen Skipper die norwegische Küstenlandschaft erkundet.   

Im Anschluss hängen die Chemnitzerinnen noch zwei Tage Urlaub in der norwegischen Hauptstadt Oslo ran, bevor es wieder nach Hause geht.

Was ist Rope Skipping ?

Rope Skipping bzw. Jump Rope hat sich in den letzten 20 Jahren zu einer Hochleistungssportart entwickelt und hat heute nichts mehr mit dem Seilspringen auf dem Schulhof zu tun. 
Seit Anfang der 90er Jahre hat Rope Skipping von den USA aus immer mehr Anklang und Verbreitung gefunden – und das auf der ganzen Welt.   Ab 2020 wird es nur noch einen Weltverband und eine Weltmeisterschaft geben – ein weiterer wichtiger Schritt auf dem Weg zur olympischen Disziplin! Rope Skipping explodiert vor Kreativität und wird maßgeblich durch das Engagement und die Ideen der Springer vorangebracht.  

Zu fetziger Musik gesprungen verschmelzen Sprünge, Würfe, turnerische Elemente und Dance Moves miteinander, in Einzel- wie auch in Team- disziplinen. Neben der anspruchsvollen Präsentation und dem großen Unterhaltungswert für Zuschauer fördert Rope Skipping Ausdauer, Sprungkraft, Koordination, Rhythmusgefühl und die Teamfähigkeit. 
Wie anno 1357: Großes Bleichen im Uferpark
Zum Stadtjubiläum im vorigen Jahr hatte sich die Arbeitsgemeinschaft Geschichte des Abendgymnasiums vorgenommen, an die Bedeutung des Bleichprivilegs für die Stadt zu erinnern.   

Das 1357 erlassene Bleichprivileg war ein besonderes Vorrecht, das identitätsstiftend den Aufstieg der Stadt Chemnitz ermöglicht hat. Zum 875. Stadtjubiläum gab es ein erstes öffentliches Bleichen. Nun soll dies am 16. Juni 2019, 11 Uhr im Uferpark an der Janssenfabrik erneut stattfinden.  

Neugierige sind aufgefordert Tücher mitzubringen, die dort (wie einst seit 1375) von Gießknechten mit dem Wasser der Chemnitz begossen werden. Während die Sonne das Gewebe bleicht, wird eine Buchlesung stattfinden.  

Hintergrund: Am 14. Dezember 1357 fertigte der Markgrafen zu Meißen das Bleichprivileg aus. Außerdem wurde die Ausfuhr von Flachs, Garn und ungebleichter Leinwand aus dem meißnischen Gebiet verboten.   

Für die Markgrafschaft Meißen war dadurch am Chemnitzfluss nördlich vor der Stadt auf einem Wiesengrundstück von etwa drei bis vier Hektar eine Bleiche eingerichtet worden, die die Voraussetzungen bot, im System von Textilproduktion und -handel eine Zentralstellung einzunehmen.   

Auf den umzäunten Rasenflächen wurden die Leinentücher ausgelegt – um 1400 immerhin jährlich bis zu 130.000 Quadratmeter; Gießknechte gossen aus einem eigens dazu angelegten Grabensystem Wasser auf die Leinenbahnen.  Da der Bleichvorgang selbst witterungsabhängig war, konnte er mitunter recht langwierig sein. Mangelknechte sorgten nach dessen Abschluss für das Glätten der Stoffe.  

Der Bleichmeister regelte den produktionstechnischen und kaufmännischen Ablauf. Die landesherrlichen Ansprüche vertrat ein Bleichrichter. 
Die Landesherren vermochten es trotz vielfältiger Anläufe nicht, kleinere und größere Winkel- und Konkurrenzbleichen, von denen die wichtigsten wohl in Rochlitz und Penig existierten, zu beseitigen, arbeiteten diese doch meist besser und für die kleinen Webermeister zu günstigeren Bedingungen.

Was tun in der Freizeit?

Freiwilligenarbeit – ist das etwas für mich?

Aufbruch statt Ruhestand, neue Impulse in Studium, Arbeit, Beruf oder Arbeitslosigkeit, Ausgleich oder Ergänzung – es gibt viele verschiedene Beweggründe für ein freiwilliges Engagement. In dieser Veranstaltung möchten wir die Wege aufzeigen, die zu einer persönlichen Entscheidung für Freiwilligenarbeit führen können.  

Sie können Ihre Fragen mitbringen und klären: Was ist wichtig? Worauf sollte ich achten? Wie finde ich das für mich Richtige? Interessierte bekommen auch Informationen zu Aufwandsentschädigung, Versicherung, Engagement-Vereinbarung etc. Ergänzend werden anhand konkreter Beispiele Tätigkeitsfelder in praktischen Bereichen vorgestellt.

19.6.2019, 17 Uhr Tietz, Kursraum 4.07, Die Veranstaltung ist entgeltfrei.

Anmelden kann man sich persönlich am Informationstresen bzw. auf www.vhs-chemnitz.de oder via E-Mail an info@vhs-chemnitz.de
Auf welchen Stadtflächen darf ich grillen? 
Grillen in öffentlichen Parkanlagen

Die Stadt Chemnitz hält fürs Grillvergnügen in Grün- und Parkanlagen neun Grillflächen vor. Das sind die Festwiese im Küchwaldpark, die Schloßteichinsel im Bereich des Pavillons, der Uferpark, der Stadtpark/ Wiese im Vogelschen Park, das Wiesenareal im Stadtpark nahe des Großen Stadtparkteiches, der Stadtpark/ Wiesenareal am Südring, die Chemnitzer Straße gegenüber Kaufland, der Park Kappel, das Wiesenareal am Wasserschloß Klaffenbach.   

In der Grünanlagensatzung §3 (1) Pkt. 5 ist das Grillen auf diesen öffentlichen Grillplätzen ab Waldbrandwarnstufe 3 unbedingt zu unterlassen ist und stellt eine Ordnungswidrigkeit dar. Aktuell (Stand 12. Juni, 17 Uhr) ist lediglich Waldbrandgefahrenstufe 1. Doch aufgrund der Erfahrungen des zurückliegenden Sommers weist das Grünflächenamt darauf hin, sich vor dem Grillvergnügen unbedingt bezüglich der aktuellen Waldbrandgefahrenstufe zu informieren.
Diese kann unter folgendem Link abgerufen werden:

www.mais.de/php/sachsenforst.php
Kita »Campulino« international

Zwickau »Campulino« ist für die nächsten drei Jahre Kooperationspartner der Deutschen Kinder- und Jugendstiftung (DKJS). Mit dem Programm »WillkommensKITAs« unterstützt die DKJS Einrichtungen dabei, Veränderungen durch die Aufnahme von Kindern mit Migrationshintergrund zu managen sowie pädagogische und organisatorische Herausforderungen zu bewältigen.   

Kern der Partnerschaft zwischen dem Studentenwerk Chemnitz- Zwickau und der DKJS ist es, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dabei zu unterstützen, mit kulturellen und religiösen Hintergründen sowie Essgewohnheiten der Kinder umzugehen, Sprachbarrieren zu überwinden und die Kinder in den Kita-Alltag zu integrieren. 
Dabei müssen unterschiedliche Lebenserfahrungen der Kinder und ihrer Eltern berücksichtigt werden, so Leiterin Katja Weinhold: »Wir betreuen Kinder aus den verschiedenen Nationen: von Südkorea über Palästina, Syrien, Indien, Iran, Irak bis hin zu Tschetschenien, Afghanistan oder Portugal.  

Für unser Personal ist es eine große Herausforderung, neben den üblichen Aufgaben als Erzieher auf die vielfältigen Hintergründe individuell einzugehen und dabei sowohl mit den Kindern als auch den Eltern zu kommunizieren. Kriegs- und Fluchterfahrungen oder auch Trennungsschmerz treten dabei besonders intensiv auf.  

« Im Programm » WillkommensKITAs « analysiert das Team mit einer von der DKJS geschulten Begleitung die Situation in der Kita. An Hand dessen wird ein pädagogisches Konzept erarbeitet, durch das die Mitarbeiter besser mit den Herausforderungen umgehen können. »Der Anteil internationaler Kinder bei uns ist mit 55 Prozent recht hoch.   

Deshalb haben wir uns um eine Teilnahme am Programm ‚WillkommensKITAs‘ beworben. Uns geht es vor allem darum, wie die Kinder mit sehr unterschiedlichen Erfahrungen untereinander umgehen und auch, wie die Mitarbeiter damit umgehen. Ich kann nur den Hut davor ziehen, dass sie mit viel Engagement den Kindern das Gefühl geben, angekommen zu sein. 

Umso mehr sind speziell auf diese Situation ausgerichtete Weiterbildungsangebote wichtig«, so die Leiterin. In welchem Bereich besonderer Weiterbildungsbedarf besteht, wird nun herausgearbeitet.   

Dabei geht es um den Umgang mit traumatisierten Kindern, Asylrecht oder der Begegnung von Vorurteilen. Campulino wurde am 12. Juli 2018 eröffnet und hat im April eine Auslastung von 97 Kindern und 15 Erzieherinnen und Erziehern erreicht.   

Trotz der besonderen Umstände unterliegt Campulino dem sächsischen Betreuungsschlüssel und auch dem sächsischen Bildungsplan, hat also nicht mehr Erzieher pro Kinder zur Verfügung als jede andere Kita auch. 

Aktuell nehmen 46 Kitas und Horte aus Sachsen am Programm »WillkommensKITAs

« teil – bis 2020 sollen es 90 sein. Bewerbungen sind jederzeit möglich. Anfang 2020 starten die letzten Kitas ins Programm und werden drei Jahre lang begleitet. Im

Durchschnitt betreuen die teilnehmenden Einrichtungen etwa 30 Prozent Kinder aus dem Ausland. 

Fachtag »Vielfalt in der Kita leben«
Vielfalt ist herausfordernd, aber auch bereichernd. Unter diesem Motto fand am 5. Juni 2019 im Tietz der zweite Fachtag »Vielfalt in der Kita leben« statt. Bürgermeister Ralph Burghart begrüßte die rund einhundert Teilnehmer und Gäste und dankte sowohl den pädagogischen Fach- und Leitungskräften für ihr tägliches Engagement und ihre Teilnahme am Fachtag, als auch den Kita-Teams, welche es ihren Teamkollegen ermöglichten am Fachtag teilzunehmen.
Der Fachtag richtete sich an pädagogische Fachkräfte in Chemnitzer Kindertageseinrichtungen, die in ihrem Berufsalltag Vielfalt erleben. Vielfalt hat viele Facetten und ist auch für Fachtage ein beinahe unerschöpfliches Thema.   

Anette Stolp, Abteilungsleiterin der Abteilung Kindertageseinrichtungen, Kindertagespflege der Stadt Chemnitz weiß um die vielen Dimensionen von Vielfalt wie Kultur, Religion, Geschlecht, soziale Hintergründe und individuelle Lernvoraussetzungen und betont, dass es sich beim Thema Vielfalt und Integration nicht allein um Menschen mit Migrationshintergrund handelt.   

Vielfalt in der Kita zu leben, heißt vor allem auf die unterschiedlichen Bedürfnisse von Kindern und Familien Rücksicht zu nehmen.   Der Umgang mit kultureller Vielfalt war eine dieser Dimensionen, die beim diesjährigen Fachtag im Fokus stand, denn pädagogische Fachkräfte treffen in ihrer Praxis diesbezüglich auch auf Herausforderungen, Irritationen und komplexe Fragen, auf die es oft keine einfachen Antworten gibt:   

Sprachbarrieren, unterschiedliche kulturelle Erziehungsvorstellungen, Unsicherheiten bei den Eltern und im eigenen Team sowie Vorurteile können sich in der täglichen Arbeit durchaus als Hürde erweisen. Durch verschiedene Vorträge, Projektvorstellungen und Workshops konnten pädagogische Fach- und Leitungskräfte ihre Handlungsoptionen für einen kompetenten und professionellen Umgang mit Vielfalt erweitern.  

Sehr anschaulich gelang dies u. a. durch einen zehnminütigen Kurzfilm, den der Osnabrücker Polizeioberkommisar Sebastian Häfker gern zum Fachtag mitgebracht hatte. 
Das Projekt »Faires Kämpfen« wurde im Februar 2019 in der Kita Alfred-Neubert- Straße durchgeführt und konnte Kinder, Pädagogen und Eltern begeistern.  
Das Projekt verfolgt das Ziel, Kinder mit Migrationshintergrund und in Deutschland beheimatete Menschen zusammenzuführen, Berührungsängste abzubauen und spielerisch die Werte unserer freiheitlich-demokratischen Grundordnung wie Respekt, Toleranz, Fairness, Hilfsbereitschaft und Höflichkeit zu vermitteln.
Demnächst werden bei einer Veranstaltung alle Beteiligten des Projektes in der Kita Alfred-Neubert-Straße die Mitschnitte in voller Länge sehen und noch einmal ihrem Gemeinschaftserlebnis nachspüren können.  

Anliegen der Organisatoren des Fachtages war es, Fachkräfte in ihrer täglichen Arbeit und im Umgang mit kultureller Vielfalt wertzuschätzen, zu ermutigen und zu unterstützen. Diese Anliegen teilte auch die sächsische Staatsministerin für Gleichstellung und Integration Petra Köpping und beteiligte sich mit einem Impulsreferat an der Gestaltung des Fachtages.   

Dabei hob sie die vielen guten Beispiele und Projekte in Chemnitz hervor, in denen sich engagierte Menschen für die Akzeptanz untereinander einsetzen, Ängste abbauen, Vielfalt erlebbar machen und Demokratie leben.   

Petra Köpping übernahm wie auch im vergangenen Jahr die Schirmherrschaft und trat anschließend, moderiert von Heike Steege, Abteilungsleiterin der Abteilung Vormundschaften, Abstammung, Unterhalt, spezieller Sozialdienst Migration, in den fachlichen Austausch mit den Teilnehmern.   

Die pädagogischen Fachkräfte spiegelten authentisch ihre Praxis und verwiesen auch auf Stolpersteine, wie fehlende psychologische Beratungsstellen für traumatisierte Kinder, den schlechten Personalschlüssel in Sachsen oder die Grenzen befristeter geförderter Projekte.   

Auch der Mehrwert und die Notwendigkeit, das Thema Vielfalt in der Ausbildung von Erzieher/-innen und Lehrer/-innen breiter zu verankern sowie auch ausländische Fachkräfte für die Arbeit in der Kita zu gewinnen, konnte offen diskutiert werden.   

Die angesprochenen Themen des Dialoges wurden Frau Köpping zudem in gezeichneter Form überreicht. In acht parallel stattfindenden Workshops zu den Überbegriffen demokratische Grundhaltung, sprachsensibler Umgang, Trauma bei Kindern und Best practice Beispielen konnten die Workshop-Teilnehmer am Vormittag ihre Erfahrungen aus dem Kita-Alltag reflektieren und um neue Impulse erweitern.   

Die Workshop-Leiter bildeten ein breites Spektrum von Tätigkeitsbereichen im Kontext von Umgang mit Vielfalt ab. So konnten die Teilnehmer über ihren Workshop- Inhalt hinaus die Bandbreite möglicher Unterstützungssystem, wie z.B. psychologische Beratungsstellen, Fortbildungsinstitute oder offene Türen in Kinder- und Familienzentren und Brücken-Kitas als Ressource für ihre Praxis kennenlernen.   Umgang mit Vielfalt hat natürlich immer auch eine persönliche Dimension. 
Die Teilnehmer wurden nach der Pause an einen bekannten Kinderbuchtext herangeführt. Dieser wurde durch die Lesepatin Nosheen in Urdu als auch Englisch vorgetragen.  

Anschließend las Antje Schlenker aus der Stadtbibliothek den Text in Deutsch. Je nach Vertrautheit der Sprache führte diese Vorleseweise unter den Anwesenden zu unterschiedlichen Reaktionen wie Spannung, Aufmerksamkeit, Verwunderung, Neugier aber auch zum Erkennen und Mitflüstern des Textes.
Unter dem Motto „Das Fremde ist nur fremd, solange man es nicht kennt“ verdeutlichte dieser kreative Einstieg, wie Menschen je nach Vorinformation, Sprachkenntnis oder kulturspezifischem Wissen auf Unbekanntes reagieren.

In einer weiteren Dialogrunde am Nachmittag wurden verschiedene Aspekte

des Gelingens von gelebter Vielfalt thematisiert. 
Angesprochen wurden dabei auch Projekte, wie das Bundesprogramm „Kita-Einstieg: Brücken bauen in frühe Bildung“, an dem sich die Stadt Chemnitz seit 2018 beteiligt, oder das Projekt »Mentoring in Kindertageseinrichtungen zur Unterstützung des Integrationsprozesses von Flüchtlingskindern sowie Kindern mit Migrationshintergrund« der Huckepack-Kinderförderung e. V.  

Um den Fachtag wirken zu lassen, konnten die Teilnehmer am Ende Postkarten mit ihren Eindrücken und Impulsen versenden und Feedbackzettel mit weiteren Anregungen ausfüllen.  Zudem soll es bereits im Herbst diesen Jahres zwei kleinere Veranstaltungen geben, um weiter im Dialog zu bleiben. Dazu wird es ein neues Kurzformat »Fachtag to go« geben, an dem pädagogische Fachkräfte verschiedene religiöse und kulturelle Einrichtungen in Chemnitz besuchen können.  

Bewegt und beschwingt endete der Fachtag auch deswegen, weil Erzieher Arba Mannillah mit allen Teilnehmern zu Trommelklängen und Gesang gemeinsam musizierte. 
Die Organisatoren der Veranstaltung Anja Jäkel vom Amt für Jugend und Familie und Ramona Fenger von der Stadtbibliothek sind überzeugt, dass der menschliche und fachliche Austausch über die Praxis von gelebter Vielfalt notwendig und bereichernd für alle Beteiligten ist.   

Dabei erhoffen sie sich, dass die Fachtags-Impulse und Informationen in die Kita-Teams mitgenommen werden und dort Beachtung finden. Nach diesem gelungenen Fachtag waren sich die Beteiligten einig, dass es auch im kommenden Jahr wieder einen Fachtag »Vielfalt in der Kita leben « geben wird. Der Termin steht schon fest: 10. Juni 2020.

